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Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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OC. (Nachdr. verb.) „Es war einmal!“
Vom OHſterfeſte, Das nun vergangen,
heißts jetzt ſo, Vorbei ſind ſie, die wir
genoſſen, Die Stunden ſorgenlos und froh.

Und in des Alltagslebens Gleiſe Be
wegen wieder wir uns nun, Zu wirken
gilts, es darf zu lange Die ſchaffens
freud'ge Hand nicht ruhn. Ja neu geſtärkt
laßt uns jetzt Alle Ans Tagewerk, das
früh're gehn, Und jeder am gewohnten
Platze Zu fleiß'ger Arbeit rüſtig ſtehn.
Hier greif zum Handwerkszeug man wieder,

Nehm' dort des Amtes Bürde auf,
Der Zeiten gut und böſe Dinge Getroſt
aufs Neue in den Kauf. Und ſo wie
jetzt ein friſches Leben Sich mächtig regt
in Flur und Hain, So ſtell auch in der
Menſchheit Kreiſen Sichs nach des Feſtes
Ruhe ein. Uns, die wir auf der Wahl
ſtatt ſtehen Des Lebens ſchon ſo manche
Zeit, Bring Lenz und Sommer reiche

W g n u weit und breit.di e jetzne Thor h e Lebgleite liebreich Glück und Segen Auf wer

fremden neuen Bahn. Schaut hin: von
treuer Eltern Herz Geſegnet geht der
Kleinen Schaar Den erſten Gang zur
Schule wieder, Wies ſchon an manchem
Frühling war. Und wie ringsum, ein
neues Leben Sehn ſie nun auch für ſich
erſtehn, Geleit Euch Gott und unſer Hoffen
Laß reich er in Erfüllung gehn! Und
wieder tauſend andre ſchreiten Jn ernſt're
Bahnen jetzt hinein, Auch ihnen laßt ein
innig Wünſchen Für Glück und Wohl
ergehn uns weihn: Auf eignen Füßen
heißt es ſtehen, Auf eigene Kraft gilts
jetzt zu bau'n, O möchte man in allen
Lagen Bereit hierzu Euch können ſchaun!

Halt Jeder tapfer ſich an Kräften,
Und vorwärts ringe er mit Fleiß, Für
ernſtes Streben, ernſtes Wollen Winkt
alle Zeit uns noch der Preis, Dann werdet
Jhr zu reichem Segen Ein Glied in großer
Kette fein, Und ſolchen Sinns ſeid uns
willkommen Jn unſerm Bund und un-
ſern Reihn!

Grüne Weihnachten, weiße Oſtern.
Dieſes Sprichwort iſt in dieſen Jahre zur
Wahrheit geworden. Am 1. Feiertag war
das Wetter rauh und kalt und am 2. Feier
tag war ein Schneefall, wie wir in dieſem
Jahre noch keinen erlebt haben. Ohne warme
Kleidung war es nicht gut ratſam auszugehen,

Donnerstag, den 16. April 1903.

Winterſtimmung lagerte über dem diesmaligen
Oſterfeſte. Von den etwa geplanten Aus
flügen konnte unter dieſen Umſtänden keine
Rede ſein und ſo iſt das herrliche Feſt durch
die Ungunſt der Witterung ſehr getrübt worden.

Annabutg. Dem Ediſon Theater des Herrn
L. Küter aus Berlin, das für dieſen Freitag
und Sonntag im Saale des „Schwarzen Adler“
Vorſtellungen ankündigt, geht nach den uns vor
gelegten Beurteilungen aus anderen Städten
der Ruf großer Leiſtungsfähigkeit und Reich
haltigkeit voraus. So heißt es z. B. in einem
Bericht aus Neuhaldensleben vom 15. Februar.
„Alle Beſucher ſprachen ſich dafür aus, daß dies
die beſte Vorführung ſei, welche hier geſehen
worden ſei. Die Scenen wurden mit einer Deut
lichkeit und Schärfe gegeben, daß ſelbſt die Ge
ſichtszüge deutlich zu erkennen waren; es ſind
wirklich Glanzleiſtungen der photographiſchen
Anfnahmen. Herr Küter verfügt über ein reich
haltiges Programm und hat uns die neueſten
Ereigniſſe, wie den Leichenzug Krupps und die
ſächſiſche Kronprinzeſſin und Giron auf der Pro
menade in Genf, vorgeführt. Der Serpentintanz
wurde mit beſonderem Intereſſe verfolgt und
waren die Farbeneffekte eine eigenartige Augen
weide. Die Beſucher, welche allen Ständen

rachten Herrn Küter für das Dar

Anzeige.)Achurefall, Nach den ziemlich kalten

OſterFeiertagen fiel die Temperatur, die am
Montag früh nur 2 Grad betrug, in der
Dienstags Nacht bis auf 0,3 Grad Wärme;
gleichzeitig ſetzte ein intenſiver Schneefall ein.

Bei der empfindlichen Kälte blieb in der Um
gebung Berlins der Schnee liegen und über
zog Felder und Wege mit einer weißen Decke,
die auch der ſteigenden Temperatur gegenüber
bis in die ſpäten Vormittagsſtunden Stand
hielt. Die Kälte, die ſtrichweiſe zur Eis
bildung führte, hat leider unter dem ſchon
kräftig entwickelten Pflanzenwuchs bedeutenden
Schaden verurſacht. Ganz beſonders haben
die Obſtbäume gelitten. Die jungen Blätter
ſind in der Nacht vielfach ſchwarz geworden,
und die ſchon entwickelten Blüten und Blüten-
knospen der Kirſchbäume ſind erfroren. Auch
Kaſtanien und Linden ſowie die Zierſträucher
haben durch die Oſterkälte gelitten.

Perſonalnachricht. Dem Gerichts
diener a. O. Hehde zu Schweinitz iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen
worden.

Zum Totſchlag in Cöllitzſch werden
noch folgende Eiuzelheiten berichtet: Der pol
niſche Knecht Jankowsky hatte beim Anſchirren
ſtatt der doppelten Leine, die beim Walzen
vorgeſchrieben iſt, nur eine einfache einge
zogen, als Herr Amtmann Hauffe hinzukam

angehörten brachten
gebotene beſondere Ovationen. (Siehe heutige

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
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und ihn veranlaßte, dies in Ordnung zu
bringen. Nachdem J. nach einigen frechen
Worten getan, was ihm geheißen, und Herr
Amtmann Hauffe ſich wieder entfernt hatte,
gebrauchte er trotzdem wieder nur eine Leine,
Bei Herrn Hauffes Rückkehr erhielt J. des
halb eine Zurechtweiſung, die er in großer
Erregung mit unverſchämten Redensarten be
antwortete. Während nun der Hofmeiſter
die Nachläſſigkeit des J. beſeitigte, ergriff
dieſer die am Boden liegende Hacke desſelben
und ſchlug damit nach Herrn Hauffe, der
aber ſein Pferd noch ſchnell genug zur Seite
reißen konnte, ſo daß ihn der mit aller Kraft
geführte Schlag nicht traf, ſonſt wäre wohl
er das Opfer. des rohen Patrons geworden.
Um den rabiaten J. zu beſänftigen, trat Jn-
ſpektor Bange auf ihn zu mit den Worten:
Aber Martin, wie kannſt Du denn nach dem
Herrn ſchlagen!“, doch J. holte von neuem
zum Schlage aus, und diesmal traf er nur
zu gut blutüberſtrömt ſank der Inſpektor
zu Boden, die ſpitze Hacle war ihm dicht
über der linken Schläfe tief ins Gehirn ge
drungen. Wie wir ſchon mitgeteilt haben,
war der Unglückliche nach wenigen Stunden
eine Leiche. Sein Mörder geberdete ſich auch

nach der furchtbaren Tat noch wie ein Ra
ſender und erſt nach dem Eintreffen des ſtell
vertretenden Amtsvorſtehers May aus Arz
berg und des Amtsdieners gelang es, ihn
zu überwältigen und zu feſſeln. Er empfand
nicht die geringſte Reue und als man ihn
Vorwürfe machte, antwortete er cyniſch:
„Mehr kann darauf nicht kommen, als daß
ſie mir den Hals abſchneiden!“ Das tiefſte
Mitleid in dieſer traurigen Affäre wendet ſich
den armen, hochbetagten Eltern des erſt 26
Jahre alten Jnſpektors Bange zu, die ihren
auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekom-
menen Sohn anfangs nicht fortlaſſen wollten.
Erſt nachdem er ihnen vorgeſtellt hatte, daß
es für einen Landwirt dringend nötig ſei,
ſich auch auf fremden Gütern zu verſuchen,
ließen ſie ihn ziehen, und nun, nach kaum
14 Tagen, bringt man ihnen den hoffnungs
vollen Sohn als Leiche heim, erſchlagen von
der Hand eines Raſenden. Die Schweſter
des Erſchlagenen holte die Leiche am Donners
tag ab und Herr Amtmann Hauffe gab ihr
das Geleit bis in die Heimat

Mühlberg a. G., 10, April. (Mord
verſuch.) Geſtern vormittag iſt im Gehölz
in der Nähe des Ritterguts Lönnewitz ein
ſcheußlicher Mordverſuch ausgeführt worden.
Zwei Handwerksburſchen, die ſich in der Her
berge zu Liebenwerda getroffen und dort über

VII. Jahrg.
e eegeeeaee-nachtet hatten, wanderten am anderen Morgen

gemeinſchaftlich weiter. Der ältere, ein 40
jähriger Mann, hatte eine Uhr und 2 Mk.
Geld bei ſich, worauf es der jüngere, ein
26jähriger Burſche, vermntlich abgeſehen hatte.
Jm Lönnewitzer Holze angekommen, ging der
ältere etwas bei Seite. Dabei wurde der
nichtsahnende plötzlich von ſeinem Wander
genoſſen jählings überfallen, der ihn würgte,
mit den Füßen trat und ihm 17 Meſſerſtiche
beibrachte. Wahrſcheinlich von Paſſanten ver
ſcheucht, ergriff der ruchloſe Täter die Flucht
und entkam. Der entſetzlich Verletzte wurde
blutüberſtrömt aufgefunden und ſofort nach
dem Krankenhauſe in Liebenwerda überführt.
Es iſt fraglich, ob er mit dem Leben davon
kommen wird. Die Verfolgung des Täters
wurde ſofort aufgenommen. „Hall. Ztg.“

Wittenberg, 10. April. Mit einer
alten Gewohnheit ſcheint man hier brechen
zu wollen. Seit undenklicher Zeit war es
hier üblich, am Gründonnerstag früh ein
mit Honig geſtrichenes Weißbrötchen zu eſſen,
Brötchen, in deren Teig ein Krenz geſchnitten
war. Und am Mittwoch vor dem Grün-
donnerstag war der Begehr nach Honig ſo
groß, daß die Händler auf dem Markt faſt
geſtürmt wurden. Als Grund für dieſe jeden
falls geſchmackvolle Gewohnheit gab man
ſcherzhaft an, daß das Honigbrötchen ein
Schutz dagegen ſei, daß man im laufenden
Jahre zum Eſel werde. Jſt man nun
dahinter gekommen, daß der Schutz kein ab
ſolut ſicherer iſt, oder ſind die ſchlechten Honig
ernten der letzten Jahre daran ſchuld? Die
Honigzufuhr wurde ſeit drei Jahren immer
geringer und blieb am letzten Mittwoch ganz
aus. Am Donnerstag früh zeigte es ſich
auch, daß nur noch einzelne Bäcker Weiß-
brötchen gebacken hatten. Und ſo wird die
alte „ſüße“ Gewohnheit wohl einſchlafen.

Magdeburg, 11. April. Von einem
ca. 25jährigen Mädchen wurde heute Nach
mittag gegen einen jungen Kaufmann ein
Mordverſuch verübt. Das Mädchen feuerte
zwei Schüſſe auf denſelben ab und verletzte
ihn ſchwer.

Berlin, 11. April. Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, die Tochter unſeres Kaiſerpaares, iſt
vorgeſtera nur durch die Aufmerkſamkeit eines
Schutzmannes einer ſchweren Gefahr ent
gangen. Jhre Equipage drohte mit einem
Kohlenwagen zu kollidieren. Ein Polizeibe
amter warf ſich jedoch dem Geſpann in die
Zügel und rieß die Tiere zur Seite, wodurch
der drohende Zuſammenſtoß glücklich ver
hindert wurde.

Anzei eigen.
Hol; verſteigerung.

Jn der el nern Oberförſterei

Thiergarten ſollen
Dienstag, den 21. April er.

von vormittags 10 Uhr ab
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
zu Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 91,
92, Kiefer: 15 Rm. Kloben.

Schutzbezirk Meuſelko, Jagen
125, 126, Kiefer: 32 Rm. Kloben,
82 Km. Knüppel, 12 Rm. Reiſig
I. Kl., 65 Rm. Reiſig II (Lang-
haufen).

Schutzbezirk Thiergarten, Jagen
152, Kahlhieb, Kiefer: 33 Rin.

Knüppel. Totalität, Jagen 143,
118, 119, 130/152, 188, 189, 147,
149, 156, 151, 158, 154, Birke
9 Rm. Kloben, 2 Rm. Knüppel,
Erle: 1 Rm. Kloben, Kiefer: 289
Rm. Kloben, 206 Rm. Knüppel
(meiſt 2 Mtr. lang), 49 Rm. Reiſig
II (Langhaufen).

Thiergarten, den 8. April 1903.
Der Forſtmeiſter.

Speiſekartoffeln

verkauft Hermann Schurig,
am Markt.

Schlafſtellen
ſind zu vermieten bei

Emil Kauer, Friedhofsſtr.
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Anhhol;-Perſteigerung.Jn der n Oberförſterei

Thiergarten ſollen
freitag, den 24. April er.

von vormittags 10 Uhr ab
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
zu Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Zſchernick,
106, Eiche: 2 Rm. Nutzſcheit II,
1 Birke mit 0,50 Fm., 1 Kiefer
mit 0,60 Fm.

Schutzbezirk Meuſelko, Totalität,
Jagen 134, 107, 124, Kiefer:
Kiſtenholz 30 Km. 2 Mtr. lang,
20——30 em ſtark.

Schutzbezirk Thiergarten, Kahl-
hieb, Jagen 137, 139, 152, 148
und Totalität, 6 Birken mit 3 Fm.
Kiefer: 208 Stämme mit 112 Fm.,

Jagen

Kiſtenholz: 20——30 em ſtark, 308
Rm. 2,00 Mtr. lang, 254 Rm.22 Mir. lang, 256 Rm. 2,5 Mtr.
lang.

Der Verkauf der Stämme ge
ſchieht einzeln und in Loſen. Kiſten
holz nur in Loſen. Losbverzeichniſſe
vom 18. d. Mts. ab von der Ober
förſterei.

Thiergarten, den 8. April 1903.
Der Forſtmeiſter.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Richard Schulze, Baderei.

M Betten, Gold undSilberſachen, ſowie ganzeWirtſchaften kauft

Leipziger, Wittenberg,
Mittelſtr. 59.

Futter n. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe,

Bodin's
Ackerlon

RattenMäuſeGiftbrot.
Dieſem neuen Präparat wurde vom
Medizinal-Kollegium des Hamburg.
Staat. das glänzendſte Zeugnis für

Güte und Wirkſamkeit erteilt.
Zu haben ohne Giftſchein in der

Drogerie Annaburg
O. SChwarae.



Folſtische Rundschav.
Dentſchland.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am
30. April in Bückeburg an der Feier der
Hochzeit des Großherzogs von SachſenWei
mar mit der Prinzeſſin von Reuß teilnehmen.
Unmittelbar von dort wird das Kaiſerpaar
die Reiſe nach Rom antreten.

Durch eine Bekanntmachung des Reichs
kanzlers wird die Verbreitung der „Wiener
Sonn und Montagszeitung“ auf die Dauer
von zwei Jahren in Deutſchland verboten,
nachdem binnen Jahresfriſt zweimal Verur-
teilungen des Blattes auf Grund der S 41
und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind.

Der Reichs und Landtagsabgeordnete
Juſtizrat Munckel, einer der hervorragendſten
Mitglieder der Freiſinnigen Volkspartei, ver
ſtarb in Berlin am Karfreitag im Alter von
66 Jahren. Munckel iſt in den letzten Jahren
wegen Krankheit und widriger perſönlicher
Verhältniſſe weniger hervorgetreten. Früher
war er einer der berühmteſten Verteidiger
und einer der glänzendſten Parlamentsredner
der namentlich durch ſeine feine Satire wirkte.

Der Papſt hat die Adreſſe des Auguſti
nusvereins zur Pflege der deutſchen katho
liſchen Preſſe noch durch einen von dem
Kardinal- Staatsſekretär Rampolla unter

zeichneten Brief beantworten laſſen in der
Abſicht, der Abordnung ein bleibendes An
denken ſeiner wohlwollenden und dankbaren
Geſinnung zu übermitteln.

Ueber den Tag der Stichwahlen iſt eine
Entſcheidung noch nicht getroffen. Sicher
iſt indeſſen, daß der 22. Juni, entgegen
anders lautenden Meldungen, der Stichwahl
tag nicht ſein wird. Allerdings ſoll der
Termin nicht hinausgeſchoben werden, als es
aus techniſchen Gründen geboten iſt. Dem
gemäß werden die Stichwahlen wahrſcheinlich
am 24. oder 25. Juni vor ſich gehen.

Die Neigung zur Beteiligung an der
Weltausſtellung in St. Louis ſcheint in der
deutſchen Induſtrie nicht allzu ſtark zu ſein.
Das größte induſtrielle Unternehmen Deutſch
lands, die KruppWerke, werden auf der
Ausſtellung nicht vertreten ſein.

Ztalien.
Der Generalſtreik in Rom iſt geſcheitert.

Die Vereinigung der Schriftſetzer und die
Arbeiterkammer hielten eine Sitzung ab und
beſchloſſen, eine Kundgebung zu veröffent
lichen, in welcher alle Klaſſen der Arbeiter,
mit Ausnahme der Schriftſetzer, aufgefordert
werden, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Die nach Rom beorderten Verſtärkungen
gingen wieder in die Garniſonen zurück, eben
ſo die von auswärts gekommenen Gendar
men und Polizeibeamten. Der Fremden
verkehr von Rom beginnt ſich wieder zu be
leben. Die Geſamtzahl der Verhafteten he
trägt 2000, wovon 600 bereits freigelaſſen ſind.

Frankreich.
Der Miniſterrat im Elyſee beſchäftigte

ſich mit dem Programm der Feſtlichkeiten,
welche anläßlich der vom 1. bis 4. Mai
währenden Anweſenheit des Königs Eduard
von England veranſtaltet werden ſollen.
Danach empfängt der Präſtdent der Republik
Loubet, der am Morgen des 1. Mat von
ſeiner algeriſchen Reiſe zurückkehren wird,
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desſelben Tages auf dem Lyoner Bahnhofe
in Paris. Der König wird auf der eng
liſchen Botſchaft abſteigen. Zu Ehren des
Königs findet im Elhſee ein Feſteſſen und
in der Großen Oper ein Feſtvorſtellung ſtatt.
Die Abreiſe des Königs wird am 4. Mai
erfolgen. Außerdem ſtellte der Miniſter
rat die Einzelheiten der Reiſe des Präſiden
ten nach Algier und Tunis feſt. Der
Miniſterrat beſchäftigte ſich des weiteren mit
der Abſtimmung der Deputiertenkammer am
letzten Dienstag. Der Miniſterrat iſt der
Anſicht, daß die angenommene Tagesordnung
die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion,
in welche richterliche Perſonen eintreten müß
ten, nicht in ſich ſchließe. Indeſſen iſt der
Miniſterrat der Anſicht, daß der Kriegsmi-
niſter General Andre ſein Recht gebrauchen
könne und, wenn er es für notwendig halte,
vollkommen ſelbſtändig von den Schrift
ſtücken, welche den Gegenſtand der Erörterung
gebildet hatten, Kenntnis zu nehmen befugt
ſei. Ein ſtrikter Beſchluß wurde nicht gefaßt.
Miniſterpräſident Combes wird des weiteren
darüber mit dem Kriegsminiſter beraten.
Es handegt ſich um die Dreyfusaffaire.

Infolge der jüngſten Beſchlüſſe der De
putirtenkammer hat Miniſterpräſident Combes
ein Rundſchreiben an die Biſchöfe gerichtet,
in welchem angeordnet wird, daß die Kon
gregationen angehörigen Geiſtlichen vom
Predigtamte vollſtändig auszuſchließen ſind.

Niederlande.
In der Beratung der Geſetze gegen Aus

ſtände kündigte in der zweiten Kammer
Troelſtra (Soz) eine Interpellation an, da
hin lautend, wie der Eiſenbahnverkehr wäh
rend des Ausſtandes geregelt worden ſei,
angeſichts der den Reiſenden infolge mangels
genügend ausgebildeter Maſchiniſten drohen
den Gefahren. Troelſtra ſucht nachzuweiſen,
daß der Grundſatz der Regierung, im öffent
lichen Intereſſe den Ausſtand des Eiſen
bahnperſonals zu beſtrafen, zur Folge habe,
daß man den Ausſtand in allen Zweigen
der Großinduſtrie beſtrafen müſſe und daß
ſich eine Strafbeſtimmung gegen Ausſtände
des Eiſenbahnperſonals in keiner europäiſchen
Geſetzgebung finde. Melchers (Soz.) brand
markt den Artikel 2 als einen verbrecheriſchen
Schlag gegen die Sicherheit des Verkehrs
und die Organiſation der Arbeiter. Drucker
erklärt namens der liberal- demokratiſchen
Partei, daß er gegen den Artikel ſtimmen
werde, weil die Stellung der Ciſenbahnan-
geſtellten nicht genügend geregelt ſei.

Die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Arbeiter
organiſationen veranlaßten die Militärbehör
den, ſtrengere Jnſtruklionen zu geben es
wird die Vermehrung der in Amſterdam
ſtehenden Truppen um ein Grenadierbataillon
geplant. Beim geringſten Zeichen von Ruhe
ſtörungen ſoll der Velagerungszuſtand über
Amſterdam verhängt werden.

England
Die engliſche Geheimpolizei, die König

Eduard nach Liſſabon begleitete, entdecte
dort am Sonntag unter den Dienern des
Prinzen Alfonſo einen berüchtigten gefähr
lichen Anarchiſten. Der Mann wurde ſofort
feſtgenommen, weitere Verhaftungen folgten.
Ein furchtbares Verbrechen, das während
der Galavorſtellung in der Oper verübt

den König von England nachmittags 4 Uhr
m

werden ſollte, ſei ſo noch verhütet worden.

Yänemark.
Der König von Dänemark hat bei der

Gratulationscour den Oberpräſidenten von
Kopenhagen beauftragt, der Bevölkerung der
Stadt den Dank und die Anerkennung für
das entgegenkommende Auftreten auszu
ſprechen, das dem deutſchen Kaiſer während
ſeines Kopenhagener Aufenthaltes zuteil ge
worden war. Die vom Kaiſer geſpendete
Summe von 3000 Mk. iſt dem Kopen-
hagener Unterſtützungsverein zur weiteren
Verfügung zugewieſen worden.

Rußland.
Der „Regierungsbote“ meldet, der Kaiſer

befahl, daß das im Dezember 1902 beim
finländiſchen Staatsſekretariat errichtete be
ſondere Komitee zu Spendenſammlungen für
das notleidende Finland am 1. April a. St.
ſeine Tätigkeit einſtelle.

Türkei
Nach einer Meldung des Generalinſpek

teurs HelmiPaſcha ſind die Nachrichten über
eine neuerliche Anſammlung der Albaneſen
vor Mitrovitza und über Vorbereitungen
eines nächtlichen Angriffes unbegründet.
Zu einer etwa nötigen Unterdrückung des
albaneſiſchen Widerſtandes im Vilafet Uesküb
mit Waffengewalt werden in Veriſovitz 20,
in Jpek 8 und in Mitrovitza ebenfalls 8
Vataillone zuſammengezogen. Nach tür
kiſchen Angaben ſoll eine 100 Mann ſtarke
Bande von Bulgaren bei Maleſch-Planina
eingedrungen und in drei Gruppen geteilt
in ſüdöſtlicher Richtung nach dem Sandſchak
Serres weitergezogen ſein. HilmiPaſcha er
klärt die Meldungen über die jüngſten Er
eigniſſe im Diſtrikte Ochrida für ſehr über
trieben. Die Verluſte auf beiden Seiten
ſeien gering. Der Tod des Bandenführers
Davidoff ſtehe feſt. Die Dorfbewohner ſeien
größtenteils in ihre Wohnorte zurückgekehrt

Es wird offiziell aus Konſtantinopel be
ſtätigt, daß der ruſſtſche Konſul in Mitro
witza, Schtſcherbing, Donnerstag Abend ge
ſtorben iſt. Konſul Schtſcherbina iſt das
Opfer des Attentats eines fanatiſchen alba
neſiſchen Soldaten Jbrahim, der ihn hinter
rücks niedergeſchoſſen hatte.

Serbien.
Zur Lage in Serbien wird aus Belgrad

berichtet, daß ſeit den letzten Straßenunruhen
und beſonders ſeit dem Staatsſtreich im
Lande eine Schreckensherrſchaft beſtehe. Die
meiſten vppoſttionellen Blätter erſcheinen
überhaupt nicht, andere werden regelmäßig
konfiszirt. Die Redakteure der extremradikalen
Zeitungen ſind alle verhaftet und die Re
daktionen geſchloſſen worden. Man forſcht
nach den Urhebern der Kundgebungen, die
man auf eine antidynaſtiſche Verſchwörung
zurückführen will. Tatſache iſt, daß von den
Demonſtranten Bilder des Königs und der
Königin verbrannt ſind. Der neue ſerbiſche
Kriegsminiſter Sawoff iſt nach Küſtendil
an der türkiſchen Grenze, dem Ausgangspunkt
der nach Macedonien einfallenden Banden,
abgereiſt. Der Kommandant Chriſtoff iſt zum
Inſpektor der Wache an der türkiſchen Grenze
ernannt worden.

Marokko
Die Lage in Marokko geſtaltet ſich augen

blicklich für den Sultan recht ungünſtig.
Muley Arafa iſt geſchlagen und nach Exda
zurückgeworfen worden. Er

daß der braune Trank über die

ſeine Hand ſeſt, er hatte ſo heftig an ſeine Taſſe geſtoßen
weiße Decke ſpritzte und häßliche

deſſen den Belagerten in Casba Frajana
keine Hilfe bringen. Auch am Kap Agua
gegenüber Chafarinen ſind die Rebellen ſteg
reich. Die Truppen des Sultans haben
viele Tote und Verwundete, darunter Kaid
Meſhod. Muley Amrani telegraphierte noch
mals nach Tanger um Hilfe Ferner wird
aus Tanger telegraphiert, in Arcila iſt eine
Panik ausgebrochen, weil die SahecKabylen
die Stadt bedrohen.

Anutomobilunglück.
Die Riviera iſt das Zentrum aller mo

dernen Sports; vor einigen Tagen wurde in
Monte Carlo ein Automobilrennen auf
ſteilem gewundenen Terrain mit fortwährender
Steigung arrangiert. Die Schwierigkeit
des Rennens beſtand darin, in kürzeſter
Friſt die ſchroffe Steigung und die Kurven
zu nehmen. Die felſige Strecke Wegs zwi
ſchen Nizza und La Turbie weiſt allein
130 Kurven auf, ungefähr 8 auf jeden Ki
lometer. Wie ſehr das Gefahrvolle dieſer
Fahrt reizte, beweiſt wohl am beſten der
Umſtand, daß ſich 60 Automobile zur Wett
fahrt eingefunden hatten. Der Graf Zbo
rowski, der über 2 Millionen Renten beſeſſen
haben ſoll, ein leidenſchaftlicher Automobiliſt,
hatte ſich ſchon bei vielen Wettfahrten be
teiligt. Er war der zweite Sieger bei dem
Rennen ParisWien. Sein Automobil, auf
welches er ſehr ſtolz war, von 80 Pferde
kraft, Syſtem Mercedes, ſollte ihm verhäng
nisvoll werden. Als er von Monte Carlo
abfuhr, nahm er ſofort zweite Geſchwindig
keit, ging zur dritten über, und wohl in
einem Anfalle von Wahnſinn erfaßt, ſetzte er
plötzlich das Gefährt mit vierter Geſchwin
digkeit in ein raſendes Tempo, 100 Kilo
meter die Stunde, daß das Unglück eintreten
mußte. Bei einer Kurve, ungefähr 400
Melker von Monte Carlo entfernt, ſchlug der
Wagen heftig gegen den Felſen der Graf
war aufgeſprungen und hatte das Lenkrad
losgelaſſen. Jm ſelben Augenblick ging der
Wagen mit furchtbarem Geräuſch in Trüm-
mer und der Graf wurde gegen einen
Felsblock geſchleudert, wo er mit geſpaltenem
Schädel liegen blieb. Der andere Aukomo
bilfahrer, ein Baron de Pallange, der ſich als
Chauffeur hergegeben hatte, wurde 5 Meter
nach vorwärts geſchleudert. Der Tod des
Grafen, deſſen Haupt halb vom Rumpfe ge
trennt war, erfolgte augenblicklich, während
der arme Baron in das Hoſpital von S.
Rocco transportiert wurde, wo er unter

rowsky wurde nach der höher gelegenen
Totenkapelle des Kirchhofs von S. Rocco
gebracht. An derſelben Stelle, wo das Un
giück geſchah, zeigt eine Gedenktafel, daß am
31. März 1901 ein Herr Wilhelm Bauer
mit ſeinem Automobil das gleiche Schickſal
erlitten hat. Der auf Zborowsky folgende
Wagen des Barons Di Gaſteaux wurde in
folge des Reißens der Kette gleichfalls an
dem Felſen zertrümmert und der Baron
mit ſeinem Maſchiniſten herausgeſchleudert.
Beide erlitten glücklicherweiſe nur leichte
Verletzungen. Die Gattin des Grafen, eine
Nichte des amerikaniſchen Millardärs Aſtor,
erwartete auf der Höhe das Eintreffen des

kann infolge
Automobils, ihr mußte in ſchonender Weiſe

m
war die alte Dame wahrhaft betrübt darüber Er hatte i
noch nie ſo gut gefallen wie heute, er war noch niemals ein

großen Qualen darniederliegt. Graf 3bo

das entſetzliche Unglück mitgeteilt werden.

Antonie.
97 Roman von H. v. Schreibershofen

„Paſſion iſt eine viel beſſere Bezeichnung dafür, als unſer
ernſthaſtes, ſchwerwiegendes deutſches Wort Leidenſchaft“, ſagte

ſie lächelnd. „Bei unſeren deutſchen Bezeichnungen kann nie
ein Zweifel an ihrer Bedeutung aufkommen, alles Doppel
ſinnige und Zweideutige haben wir von unſeren welſchen
Nachbarn entlehnt. Jch meine, es iſt ein ganz gutes Zeichen
für uns, nur ſollten wir nicht auf Borg ausgehen.“

„Dein muſikaliſcher Kreis iſt wohl noch derſelbe wie
früher bemerkte Paul etwas zerſtreut, indem er ſeinen kleinen
ſchwarzen Schnurrbart zwiſchen Daumen und Zeigefinger glatt
ſtrich.

„So ziemlich! Aber hin und wieder machen ſich Aender
ungen von ſelbſt. Eltville treibt die Muſik nur noch als
Broderwerb, er liebt ſie nicht mehr; da iſt Belgard ganz
anders angelegt. Und ſeit Eltville ſich mit Benſen einge
laſſen hat doch der iſt jetzt eine verfloſſene Größe, er
ſpielt zum Glück keine Rolle mehr. Aber Du haſt ihn wohl
gar nicht gekannt, nicht wahr? Aber den guten Hofmarſchall
haſt Du doch gekannt?“

„Gewiß, ja iſt ihm iſt er krank, oder gar doch
nicht todt?“

„Ach nein“, ſagte die alte Dame mit ſehr
Geſicht, „aber ſeine Frau, die Antonie

Paul ſtieß einen Ruf des Schreckens und Entſetzens aus.
„Todt? So jung, ſo ſchön!“ Er lehnte ſich erbleicht und
faſſungslos zurück.

„Ach bewahre!“ verſetzte die Geheimräthin, der Pauls
Erſchrecken entgangen war, da ſie ihm ſoeben noch einmal
Kaffee eingoß. „Es wird ihr gut genug gehen, glaube ich.
Sie iſt aber auf und davon, will ſich von ihrem Manne

Sie hielt

bekümmertem

gennen aber Paul, was machſt Du denn?“

Flecke hinterließ
Paul entſchuldigte ſich haſtig und verſuchte,

wegzuwiſchen.
„Ach, laß das nur!“ ſagte die alte Dame kopfſchüttelnd.

„Solche Flecken gehen ſo wenig wieder weg, wie die kleine
Äntonie jemals wieder eben ſo makellos wie früher daſtehen
wird. Es thut mir leid um das kleine Ding, ich hatte ſie
ſehr gern. Und wer hätte das gedacht! Aber die Partie
war freilich thöricht

Paul ſtimmte eifrig zu.
Frau und der alte Mann

Sie nickte „Aber der Hofmarſchall war ein braver,
ehrenwerther Mann, und Vernunſtheirathen geben häufig die
beſten Ehen. Schwärmeriſche Liebe hält ſelten genug aus,
Und dann iſt nichts da, worauf man zurückfallen kann. Der
Hofmarſchall thut mir leid, er hielt immer ſo viel auf Anſtand,
aber der thut's auch nicht allein. Ja, ja, die Kleine wird
auch noch lernen, daß, wer der Welt ins Geſicht ſchlägt,
Ruthenſtreiche dafür hinnehmen muß.“ Der Geheimräthin
ging die Sache in der That ſehr nahe, ſie fühlte ſich mit
dadurch betroffen und machte Melanie heftige Vorwürfe, daß
ſie Antonie nicht beſſer erzogen und einen ſolchen Skandal
nicht vermieden habe. Paul hörte aufmerkſam zu, hütete ſich

aber, auffallendes Intereſſe zu zeigen, nur ein geſpannter Zug
um den Mund und ſein beſchleunigtes Athmen ließ ſeine
innere Erregung errathen. Seine Tante erzählte von An
tonies Reiſe nach der Jnſel, ihrem Dortbleiben ohne Melanie,
der Reiſe des Hofmarſchalls und zuletzt von dem jetzigen
Aufenthalt der jungen Frau, wo ſie ſich ſehr zu gefallen
ſcheine. „Es iſt ganz gut, daß ſie nicht hier geblieben iſt;
jetzt vergeſſen die Menſchen die Geſchichten, und wenn ſie
nichts Auffallendes thut, kann ſie ſpäter doch vielleicht wieder
ihre alte Stellung einnehmen.“

die Flecken

„Eine ſo ſchöne, lebensluſtige

Als Paul endlich Miene machte, Abſchied zu nehmnen,

ſo geduldiger, lebenswürdiger und auſmerkſamer Zuhörer
geweſen.

„Bleibe doch noch, Du trifft hernach Grich Waldburg,
der ſich auch noch verlobt hat. Ja, das war eine große
Ueberraſchung; ich ſreue mich aber, die angenehme und wirklich
ſehr hübſche Perſon zu ſehen. Es iſt eine alte Liebe von
Waldburg, und jetzt kann er auch heirathen, wen er will.
Iſt man einmal ſo hoch geſtiegen wie er, hat man nichts
mehr zu befürchten. Alſo bleibe nur

„Jch mache mir ſehr wenig aus dem Graſen Waldburg“,
ſagte Paul ſteif, „und möchte ihm eben ſo gern nicht begegnen.“

Frau v. Schallwerth begriff das nicht. „Waldburg war
einer der ſeltenen Männer, die immer gleichmäßig liebens
würdig

„Gegen mich nicht!“ rief Paul ungeſtüm aus, und ſeine
Augen blitzten zornig auf. „Du kannſt es ihm meinetwegen
ſagen, es iſt mir einerlei; auch daß ich es nie vergeſſen werde,
daß er es war, der uns Er ſtockte, wurde roth und
verwirrte ſich augenſcheinlich unter dem erſtaunten, ſragenden
Blick ſeiner Tante. Er ſtand haſtig auf, dat, ſie möge ihn
entſchuldigen, aber er habe in der That keine Zeit. Gr ſei
nur gekommen, um ihr guten Tag zu ſagen, und hoffe, ſie
werde ihm verzeihen. Damit hatte er ihre Hand flüchtig an
ſeine Lippen geführt und war hinausgeeilt, ehe ſie ihn zurück

halten konnte.

Es war einer der erſten Frühlingstage, die Luft rein
und klar, die erſten Lerchen ließen ihre Töſſe hören, auf den
Feldern hüpſten einzelne Krähen zwiſchen den braunen Erd
ſchollen herum, und von Zeit zu Zeit erklang das ferne
Krähen der Hähne aus den vereinzelten Bauernhöfen. a

Antonie hatte ſich durch die herbe, ſriſche und doch ſo
wohlthuende Luſt verleiten laſſen, ihren Spaziergang weit
über ſeine gewöhnlichen Grenzen auszudehnen.
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Koloniales.
Die Verhandlungen über die Otavibahn

ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt und die
Entſcheidung iſt in dem Sinne gefallen daß
die Bahn in Karibib Anſchluß an dte Bahn
Swakopmund Windhoek nimmt. Daneben
wird an der Abſicht feſtgehalten, eine große
Bahn von Port Alexander an der portu
gieſiſchen Küſte durch das deutſche Schutzge
biet mit Anſchluß an die Bahnen in Rhode
ſia zu bauen und zwar ſoll die Finanzie
rung dieſer Bahnlinie durch die South
WeſtAfrikan- Company in London erfolgen.
Die „Voſſ. Ztg“ ſpricht dem Gouverneur
Leutwein das Verdienſt zu, die Entſcheidung
in dem angegebenen Sinne herbeigeführt und
dadurch ernſte Beſorgniſſe aus dem Wege
geräumt zu haben. Denn wäre der Ausgangs
punkt der Bahn nach dem Otavibezirk auf
portugieſiſches Gebiet verlegt worden, ſo
würden wir dadurch in eine politiſche und
wirtſchaftliche Abhängigkeit von unſerem
Nachbarn im Norden gelangt ſein.

Gerichtshalle.
Berlin. Jn der Anklageſache gegen Weſſel

und Genoſſen waren zehn Maſſeuſen beſchuldigt,
öffentliche Ankündigungen erlaſſen zu haben, welche
einen unſittlichen Verkehr herbeiführen ſollten. Die
Angeklägte Weſſel hat ſich ins Ausland begeben,
andere Angeklagte ein ärzliches Zeugnis eingereicht,
das aber als nicht ausreichend erachtet wurde. Die
Angeklagte ward aus dem Bett zur Gerichtsſtelle ge
ſchafft. Sie behauptete, daß ſie wegen nirvöſer Er
regung nicht im ſiande ſei, der Verhandlung zu
folgen. Der Gerichtshof beſchloß deshalb Ausſetzung
des Verfahrens gegen ſie, ordnete aber wegen Flucht
verdachts ihre Verhaftung an. Sie wurde nach
einigen Stunden gegen Kaution von 10 000 Mark
wieder auf freien Fuß geſetzt. Anzeigen, die eine
„ſtrenge“ oder Fenergiſche“ Maſſage verſprachen,
hatten Veranlaſſung gegeben, bei den Angeklagten
Hausſuchungen abzuhalten. Dabei ſind außer zahl
reichen ſchmutzizen Bildern und Markerwerkzeugen
Briefe von Herren mit Beſchlag belegt worden, die
keinen Zweifel darüber laſſen, daß bei einzelnen An
geklagten unter dem Aushängeſchild der „Maſſage“
ganz andere Zwecke verfolgt wurden. Ueber die
„ſtrenge“ Maſſage gab der als Sachverſtändiger ver
nommene Kriminalkommiſſar von Tresckow Auf v
ſchlüſſe, die haarſträubende Verirrungen maſochiſtiſch
veranlagter Perſonen bloßlegten. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Ei
nige Angeklagte wurden freigeſprochen, die übrigen
wegen Vergehens gegen s 184* zu Gefängnisſtrafen
von drei und ſechs Wochen verurteilt.

Kus aller Welt.
Dex öſterreichiſche Generalſtabshauptman

Julius Weitner, einer der begabteſten Offi
ziere, iſt nach Amerika durchgegangen. Er
hatte eine Wechſelſchuld von 80,000 Kronen

gemacht und viele Unterſchriften gefälſcht,
außerdem kamen noch andere Schulden von
mehr als 20,000 Kronen zur Anzeige, ſodaß
der Geſamtſchaden über 100,000 Kronen be
tragen hat. Weitner hatte alle dieſe Beträge
im Spiele verloren und dadurch ſeine glän
zende Laufbahn vernichtet.

Aus Liporno kommt die Nachricht,
daß auf der dortigen Station ein bildſchönes,
16jähriges Mädchen verhaftet wurde, die in
Männerkleidern den Jhrigen entflohen war,
um ihrem Geliebten zu folgen. Die junge
Dame gehört einer der erſten Florentiniſchen
Familien an, der ſie ſofort zurückgegeben wurde.

Ein entſelliches Unglück hat ſich in
Kanton zugetragen. Ein Kabeltelegramm
aus Honkong meldet Die Pulverfabrik des

Es ſollen über tauſend Menſchen umgekom
men ſein.

In Ynisburg wurden wegen Mädchen
handels mehrere ſich ſeit einiger Zeit dort
aufhaltende Frauen und Männer verhaftet.

Anf ſchreckliche Weiſe ums Leben ge
kommen iſt in Carrenzien bei Neuhaus der
jährige Knabe Oeding? Der Junge war
8 Tage lang verſchwunden, und man konnte
keine Spur von ihm entdecken, bis man
ſchließlich auf dem Carrenziener See eine
Mütze ſchwimmen ſah. Man durchſuchte den
See und fand den Knaben, mit dem Kopfe
tief im Schlammgrund ſteckend, vor. Der
Junge, das einzige Kind der Eltern, hat
von einem am Ufer des Sees feſtgelegten
Kahn aus Fiſche angeln wollen, hierbei aber
das Gleichgewicht verloren, iſt kopfüber ins
Waſſer geſtürzt und im Schlamm erſtickt.

Vermischtes.
Der RKichtſtollen im Simplontunnel

iſt im. Monat März auf der Nordſeite um
158 und auf der Südſeite um 177, zuſammen
ſomit um 335 Meter vorgetrieben worden,
ſodaß ſeine Länge Ende März 15,261 Meter
betrug.

Wien's wiedergewählter Oberbürger
meiſter Hr. Lueger.

Jn der Sitzung des Wiener Gemeinderats am
Sonnabend wurde Dr. Lueger mit 124 von 145
Stimmen zum Bürgermeiſter von Wien wiederge
wählt 21 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Dr.
Karl Lueger, Führer der chriſtlichen Volkspartei, war
Advokat ünd wurde am 29. Oktober 1842 geboren.
Bei ſeiner erſten, vor 6 Jahren erfolgten Wahl zum
Bürgermeiſter der Kaiſerſtadt an der Donau wurde
ihm die kaiſerliche Beſtätigung verſagt. Trotzdem
er olzte ſeine Wiederwahl und danach die Beſtäti
gung, Nachdem nunmehr die erſte Wahlpertode ab
gelaufen war, entſchted die am Sonnabend ſtatt
gehabte Wahl, daß Dr. Lueger auch ſernerhin den
Ehrenplatz des erſten Bürgers der alten Kaiſerſtadt
einnimmt.

Der Zrößte Waſſerfall der Welt.
Während des kommenden Sommers wird
die Eiſenbahnlinie vom „Kap nach Kairo“.
die ſich ſchon 100 engliſche Meilen nördlich
von Buluwahyo erſtreckt, die großen Viktorta
fälle am Sambeſt in der Mitte von Rho
deſig erreichen. Die Fälle ſind etwa eine

400 Fuß hinab, und wenn der Fluß voll
iſt, wird die dort verſchwendete Naturkraft
auf 35 000 000 Pferdekräfte geſchätzt, das
iſt etwa die fünffache Kraft des Niagara-
falles. Fünf große Rauchſäulen ſteigen aus
dem Abgrund, in den das Waſſer fällt em
por; ſie ſind ſo hoch, daß ſie in einer Ent
fernung von 10 Meilen ſichtbar ſind, wie
man das Toſen des Falles ebenſoweit hört.
Jm Schatten dieſer Waſſerwolken rieſelt
ein nie aufhörender Regen, auf den rauhen
Vaſaltfelſen wachſen große immergrüne
Sträucher, deren Blätter ſtets naß ſind.

Fer Amerikaner Flagler erlangte
vor zwei Jahren wegen unheilbaren Wahn
ſinns ſeiner Frau die Trennung ſeiner Ehe
mit ihr. Der Fall verurſachte damals großes
Aufſehen. Seine geſchiedene Frau wurde in
eine Anſtalt gebracht und. er verheiratete
ſich mit Miß May Kennau. Die erſte
Frau u iſt jetzt aber, da ihr Zuſtand
nicht unheilbar war, von ihrem Wahnſinn
geneſen. Dadurch iſt eine ſehr merkwürdige
Lage geſchaffen; ihre Verwandten wollen
Schritte ergreifen, um zu beweiſen, daß
Flaglers zweite Ehe ungeſetzlich und daß die
geſchiedene Frau noch ſein Weib iſt. Flagler
iſt 78 Jahre alt und hat große Beſitzungen
in Florida, darunter das Ponce de Leon-
Hotel, und faſt alle Eiſenbahnlinien in
dieſem Staate. Sein Vermögen wird etwa
200 Millionen Mark betragen.

Der jüngſte Herrſcher der Welt iſt der
König von Spanien mit 17, der älteſte der
Großherzog von Luxemburg mit 86 Jahren.
Die einzige Frau auf dem Throne, die Kö-
nigin von Holland, kommt mit 23 Jahren
an zweiter Stelle. Der Sultan von Ma
rokko iſt 24, der König von Serbien 24,
der Chedive von Egypten 29, der Emir von
Afghaniſtan und der Kaiſer von China 32,
der König von Jtalien 34, der Zar 35, der
König von Portugal 40, der Fürſt von Bul

garien 42, Kaiſer Wilhelm 44, der Schah
von Perſien 50, der Kaiſer von Japan 51,
der König von Griechenland 52, Kaiſer Me
nelik von Abyſſinien 50, der Sultan
der Türkei 61, der Fürſt von Mon-
tenegro 62, der König von England 62, der
König von Rumänien 64, der König der
Belgier 68, der Kaiſer von Oeſterreich 73,
der König von Schweden 74, der König von
Dänemark 86 und der Großherzog von
Luxemburg 86 Jahre alt. Der Präſident
von Columbia iſt 76 Jahre alt. Der Prä
ſident Loubet, der zu den älteſten Herrſchern
von Republiken gehört, iſt 65, der Präſident
von Argentinien 61, die Präſidenten von
Salvador und Paraguay 41, Präſident
Caſtro 43, Rooſevelt 45, der Präſident von
Nicaraguag 51, der Präſident von Bolivia
54 und der Präſident von Honduras und
der von Peru 56 Jahre alt.

Ein Sonderling iſt in Augsburg ge
ſtorben, der Privatier Georg Häberle. Als
er im Jahre 1881 ſein Geſchäft abtrat, hat
er ſich vorher noch ſeinen Sarg gezimmert.
Häberle war damals im 67. Lebensjahre.
Durch volle 22 Jahre hat er den Sarg auf
gehoben und inzwiſchen mehrmals renovieren
müſſen, was er mit vielem Humor ſtets
eigenhändig beſorgt hat.

Noch eine Probe amerikaniſchen Blöd
ſinns. Die „Daily News“ von Denper im

Staate Colorado enthalten einen kleinen
Artikel, in dem es heißt, in München habe
die Regierung ein Hundeſchlachthaus errichtet;
in Süddeutſchland herrſche ſo große Armut,
daß die hungernde Bevölkerung gezwungen
ſei, Hundefleiſch zu eſſen 2ec. Dieſer Un
ſinn iſt kein Aprilſcherz. Solche Zeitungs
koſt wird den amerikaniſchen Leſern vorge

ſſetzt! Man ſollte Fälle dieſer Art nicht vor
nehm ignorieren, ſondern feſtnageln und ge
bührenderweiſe brandmarken, denn ſolche
Notizen ſollen nur dazu dienen, Haß und

Verachtung gegen Deutſchland im Auslande
zu erregen.

Durch das maſſenhafte Auftreten von
Eis auf der nordatlantiſchen Dampferroute
veranlaßt, haben alle großen Dampferlinien
auf Anregung des Generaldirektors Ballin
beſchloſſen, ihre Routen vorderhand weiter
ſüdlich zu verlegen. Der neue Kurs ſchneidet
den 49. Längrad weſtwärts auf dem 41.
Grad nördlicher Breite, oſtwärts auf 40
Grad 10 Strich. Für die Sicherheit aller
Schiffsmannſchaften auf dem Meere und der
Paſſagiere iſt es von größter Bedeutung,
daß alle Schiffe, auch die nicht den großen
Linien angehörenden, ſich nach den neuen
Beſtimmungen richten.

Die Serliner Barbiere haben im Hin
blick auf das Oſterfeſt einen neuen Vorſtoß
zur Durchführung ihrer Forderungen ge
macht. Sie haben gelbe Kontrollkarten an
alle Arbeitgeber, die bewilligt haben und den
Arbeitsnachweis der Arbeitnehmer benützen,
ausgegeben, und erſuchen die Arbeiterſchaft,
ſich nur bei dieſen namhaft gemachten
62 Barbiergeſchäften bedienen zu laſſen.
Zu bemerken iſt, daß die Gehilfen bereits
drei eigene Genoſſenſchaftsbarbierſtuben er
richtet haben.

Der Abg. Yi Bagnasro hatte mit
Führer den Veſuv beſtiegen, um die Erup
tion in der Nähe zu beobachten. Am Krater
angelangt, warnte der Führer, nicht weiter

zu gehen, als plötzlich dicht bei ihnen eine
vulkaniſche Bombe explodierte. Di Bagnasco
wurde am Kopfe und an der Hand ver

wundet, der Führer nur leicht. Beide wur
den nach Torre del Grecco geſchafft, wo
ihnen die erſte Hilfe zuteil ward.

Für Geist und Getsüt.
Jndiskrete Behandlung. Ja, Jhr Herr

Gemahl braucht nichts als Ruhel“ „Und wie oft
ſoll ich ihm das Beruhigungsmittel, das Sie ver
ſchrieben haben, geben „Jhm gar nicht
das bitte ich Sie, meine Gnädige gefälligſt ſelbſt zu
nehmenl

Frühlingswehen.
ie Sonne kommt mit goldnem Strahl

S Und weckt die Glöckchen allzumal
Jn Tal und Wald und Auen.
Schneeglöckchen hebt das friſche Haupt,

Es hat gehofft und hat geglaubt,
Nun kann es ſelig ſchauen.

Die Lerche ſteigt aus grüner Saat
Hinauf, hinauf den luftgen Pfad,
Dort glänzt ſie in der Sonne.
Sie trägt hinauf der Erde Dank,
Laut jitbelnd ſchallt ihr froher Sang,
Sie ſchwebt in Freud und Wonne.

Vorüber iſt nun Wintkers Leid,
Bald prangt die Welt im Frühlingskleid,

Schon regt ſich neues Leben
Und Auferſtehn, ja Auferſtehn!
So jauchzt es in dem Frühlingswehn
Durchs Herz mit freud'gem Beben.Arſenals in Kanton iſt in die Luft geflogen. engliſche Meile breit, das Waſſer fällt

Graf Paul Ceſarini.Antonie. e98 Roman von H. v. Schreibershofen. Gedanken jetzt ganz fern gelegen.

Antonie hatte ihren Lieblingsweg eingeſchlagen, der
zwiſchen Obſtbäumen und ſchönen alten Weiden hin ſich dem
Höhenzuge näherte, der Bergfelde im Norden als duftiger
blauer Bogen umſchloß.

In Gedanken vertieft, die ſie jetzt oft beſchäftigten, war
Antonie faſt bis in das nächſte Dorf herangekommen. Sie
hatte ſich längſt vorgenommen, von hier aus einmal eine Fahrt
nach dem kleinen Badeorde Rehdorff zu unternehmen. Sie
wollte es ſich anſehen, ob es ihr hinreichend gefiele, um dort
einige Zeit zu bleiben. Es war ihr oft ein Räthſel, daß ſie
es ſo lange in Bergfelde ausgehalten, und der Gedanke, ihre
Gaſtfreunde nach und nach auf ihre Abreiſe vorzubereiten,
ließ ſie aufathmen. Sie begriff jetzt nicht, wie ſie für Ein
fachheit und Zurückgezogenheit hatte ſchwärmen können. Aber
ſie hatte beides nicht gekannt, ſie fühlte ſich ſchon lange äußerſt

unbehaglich und entbehrte den ganzen Apparat eines vornehm
eingerichteten Hauſes. Sie ſagte ſich immer wieder, daß ſie
Magda lieb habe, Rother verehre und die Jnſpektorin wie
eine Mutter hochhalte, aber in Bergfelde deshalb bleiben
nein, das konnte ſie nicht. Sie empfand ganz klar, daß ſie
der Anregung einer croßen Stadt bedurfte, daß ſie verwöhnt
war und ſich hier unglücklich fühlte. Aber wohin ſollte ſie
gehen? Trotz ihrer Liebe zu Jngeborg hatte ſie eine gewiſſe
Scheu, ſich unter ihre und Erichs Leitung zu begeben, ja, ſie
fürchtete Erichs ſtrengen Ernſt wie Jngeborgs hohe Anforder
ungen. Die Ueberzeugung, beiden nie genug thun zu können,
drückte ſie ſchon jetzt.

Wie bisher immer, war Antonie auch heute zu keinem
feſten Entſchluß gekommen, mit einem Seufzer kehrte ſie endlich
am, es war höchſte Zeit, den Heimweg einzuſchlagen, blieb

ihr hergegangen und begrüßte ſie jetzt ehrerbietig. Es war

Sie hatte ihn längere Zeit nicht geſehen, er hatte ihren
Antonies Antlitz zeigte

nach der erſten Ueberraſchung aufrichtige Freude über dieſe
unverhoffte Begegnung, ſo daß Pauls erſte Befangenheit ſehr
raſch ſchwand.

Aber was führte ihn hierher?
Dieſe Frage Antonies verwirrte ihn anfangs, dann aber

ſagte er offen, er ſei gekommen, um ſie aufzuſuchen
Ein jähes Erſchrecken ließ Antonie erbleichen. Sollte er

vom Hofmarſchall abgeſchickt ſein, in ſeinem Auftrage ver
ſuchen, eine Verſöhnung herbeizuſühren? Es war nur ein
raſch wieder verſchwindender Gedanke, ſeine Unwahrſcheinlich
keit lag zu nahe, aber Paul ſah ihr Erbleichen und ihren Schreck.

Er legte es ſich zu ſeinen Gunſten aus, wie hätte er ihre
Furcht errathen können, und fing ein gleichgiltiges Geſpräch
an. Er erzählte, Geſchäfte hätten ihn in die hieſige Gegend
geſührt, er wohne in dem kleinen Bade Rehdorff und habe
durch einen Zufall in Berlin von ihrem Aufenthalt hier
gehört. Unter ſeinen Worten fanden Beide ihre gewöhnliche
geſellſchaftliche Sicherheit und Gewandtheit wieder, die jede
Klippe zu vermeiden wußte

Es berührte. Antonie ganz eigen, ſich auf einmal wieder
in die Welt zurückverſetzt zu ſehen, nach der ſie ſchon ſo
großes Verlangen getragen. Sie kam ſich überſpannt und
beinahe unwahr vor, als ſie erzählte, in welchen Verhält
niſſen ſie den ganzen Winter zugebracht, und ſagte ſich, Paul
habe Recht, ſie hatte ſich freiwillig begraben. Der junge
Mann ſchien ihr die Verkörperung des eleganten großſtädtiſchen
Lebens mit allen ſeinen vielen geiſtigen und leiblichez Ge
nüſſen, ſeiner verfeinerten Lebensauffaſſung, kurz alles deſſen,

was ſie hier entbehrt hatte, wie das Pfarrhaus mit ſeiner
Einfachheit ihr in einem Lichte erſchien, vor dem ſie erſchrak.

Sie ſagte ſich erleichtert Graf Ceſarini brauche nicht zu
zber mit einem leiſen Schrei ſtehen. Ein Herr war hinter wiſſen, wo ſie ſei und wie ſie dort gelebt habe.

Als er ſragte, ob er ſie wieder hier treffen dürfe, erlaubte
ſie es ihm, nur um ſeiner Bitte, ſie aufſuchen zu dürfen,
zuvorzukommen. Er ſollte lieber gar nicht ſehen, in welcher
Umgebung ſie geweſen war. Sie gab ſich keine Rechenſchaft
über das Gefühl, aber ſie hätte nicht gemocht, daß Paul und
Rother zuſammenträfen.

Unter lebhafter Unterhaltung verſtrich die Zeit. Pauls
Bewunderung ſprach ſich offen aus. Er fand Antonie ſchöner,
reizender und bezaubernder als je zuvor, ihre Liebenswürdig
keit entzückte ihn, und ihre Freude bei ſeinem Anblick weckte
die weiteſtgehendſten Hoffnungen in ihm. Seine feurige ſüd
liche Natur kannte keine Ueberlegung und wollte kein Hinderniß
ſehen. Seine Leidenſchaft ſpiegelte ihm jetzt die Möglichkeit
vor, die liebliche Frau ſein nennen zu können, und er hörte
auf kein Bedenken, das ihm ſpäter in ruhigeren Stunden auſſtieg-

Antonie kam ſpät nach Bergfelde zurück. Sie entſchuldigte
ihr Ausbleiben mit dem ſchönen Wetter, erzählte viel von dem
herrlichen Spaziergange, doch Ceſarinis erwähnte ſie nicht.
Jhre Wangen waren ſanſt geröthet, ihre dunklen Augen glänzten,
ihr ganzes Weſen ſchien gehoben. Magda war entzückt von
ihrer Schönheit und forderte ihren Mann wie ihre Mutter
hernach auf, ſie ebenſo zu bewundern, doch die Inſpektorin
empfand, daß etwas Fremdes, Ungewöhnliches in Antonie
vorging, und Rother verwies ſeiner Frau ernſtlich den großen
Fehler, ſolchen Werth auf äußere Vorzüge zu legen.
Jede noch ſo geringe Verſtimmung wird im häuslichen
Verkehr ſofort empfunden. Antonie bemerkte bald, daß die
Veränderung ihres inneren Lebens auf ihre Hausgenoſſen eine
Rückwirkung ausübte. Man war immer gleich freundlich gegen
ſie, aber die Entfremdung, die ſie freilich zuerſt angebahnt
machte ſich ihr ſelbſt immer ſühlbarer. Jhre Andeutungen,
ihren Wohnort wechſeln zu wollen, wurden als eine Er
leichterung geſühlt.

Nur ſelten verging ein Tag, an dem ſie ſich nicht mit Paul
traf, kein Wetter hielt ſie zurück, und beiden brachten dieſe
Stunden das Glück, auf das ſie die übrige Zeit hindurch warteten.

(Fortſetzung folgt.)



Frähjahrsäängung

Thomasſchlachenmehl Kuh rebilligkkte Bhosphor
ſäuredünger für alle Halmfrüchte, Klee- und Futtergewächſe,
Kartoffekn und Rüben, Wieſen und Weiden.

SEhomasſchlachenmehl h rer
Superphosphat, übertrifft dieſes aber wegen ſeiner nachhal
tigen Wirkung, ſowie durch ſeinen hohen Kalk- und
Magneſiagehalt, bei weſentlich billigerem Sreiſe.

Thomasſchlachenmehl utie des Gehaltes
an Bhosphorſäure, Citronenſäurelöslichkeit u. Jeinmehl ver
kauft und von Diederverkäufern zu Sriginal-Werkspreiſen
prompt geliefert.

Thomasſchlackenmehl iſt ſtets in Säcken
verpackt mit Ge

haltsangabe, Rlombe und eingetragener Schutzmarke.

e Vor mincderwertiger Ware wird gewarnt!

Saat-u.Speisekartoffeln

à Ztr. 1,80 Mk.ff. Aufſchnitt, Futterkartoffeln
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20 a Ztr. 1,00 Mk. hat zu verkaufen

Gefüllter Schinken 1,20 Aug. AckerLachsſchinken 1,40
Durch großen Abſchluß in

Kaffee's
Sardellen-Leberwurſt
Bolniſche Mettwurſt 0,80
Prühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.

Reichstags -Wahl.
Am Sonnabend, den 18. April er.

Abends S Uhr
ſpricht in Saale des Schwarzen Acddkèller

zu Annaburg
der liberale Reichskags- Kandidat

Herr Dr. med. Arthur Bernstein
prakt. Arzt in Charlottenburg

über

„Die allgemeine politiſche Lage und die bevor-
ſtehende Reichstagswahl.“

Zu zahlreichem Erſcheinen ladet ein

Der Kreiswahlverein der Freisinnigen Volkspartei.

Malzextrakt-bonhonss Sur gefl. Beachtung
Brauer-Ral; Um den in Rede ſtehenden Jrrtümlichkeiten entgegen

Jeden Sonnabend:
ff. Kasseler,

à Pfd. vo Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken

zutreten, teile ich dem geehrten Publikum hierdurch mit, daßund durch eigenes (noch nicht pa mit ſichtbarer Füllung von konzen ſch meine Fleiſch und Wurſtwaren nicht nur an Konſum

vereinsmitglieder, ſondern nach wie vor an
jedermann verkaufe und bitte auch fernerhin um
geneigtes Wohlwollen. Hochachtend

Annaburg. Richard HReinlein,

tentiertes) Röſtverfahren bin ich triertem Malz-Extrakt
n der W einem geehrten Publi- Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt
um von Annaburg und Umgegend ieinen in Aroma, Geſchmack und Drogerie Annaburg
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen O. Schwarze.
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen

kann, für den billigen Preis von
90 Pfg. das Pfund

zu liefern. C. Goeist.

à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

99 2Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdannng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Serdauungs- und ZBlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Krünter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Bkutgefäßen, reinigt das
Slut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt ör
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenüvel
meiſt ſchon im Keime er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen,
Zkähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)

Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
S F f und deren nnangenehme Follgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmuung, Kolikſchmerzen umſo hef

tiger auftreten werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber Milz und Pfortaderfyſtein (Hämorrhotdalleiden) werden
J durch den KräuterWein raſch und gelind beſeikigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl atle untauglichen Stoffe aus

agen und Gedärmen.

e Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel,
z ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und Snes krankhaften Zuſtandes de e

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge
müthsverſtimmuung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Rächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. d KräuterWein giebt der ge
j ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, 3 KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
J erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

h Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
J u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,
Dommiitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Falken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Uuhbert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! mm
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen

S wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Pa. Magdeburger
Sauerkohl,

e

à Flaſche
Mk. 2.10 mit

Glas
à Flaſche

Mk. 1.10 mit
Glas

Malaga
Portwein
Sherry
Madeira
der Firma Adolfo Pries J Ca.
NMalago s gegr. 1770 ſ Oporto

(bei Abnahme von 6 Flaſchen
10 Rabatt)

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Gemüse- und
Blumensamen,

Stiefmütterchen,
Nelken,
Vergißmeinnicht,
CactusGeorginen-

knollen, Radies,
gute Spriſe- Kartoffeln

empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Guttectol,
Schutzverband gegen rheumatzſche

Leiden, Bruſtſchmerzen 2c.
Preis 1 Mk., empfiehlt

Apotheke Annaburg.

G

Bei Appetitloſigkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

Im Saale des Schwarzen Adler.
Freitag den 17., und Sonntag den 19. April

Abends 8 Uhr:

mm Ediſon- Theater. m
Wunderbarste Erfindung des [9. Jahrhunderts.

Auftreten der Miß Lincoln vom Apollotheater in Berlin als
r Serpentin- und Flammentänzerin.

Der Serpentintanz wird nicht bildlich, ſondern in vatura aufgeführt durch ein
Koſtümkleid von 60 Mtr. weißer Seide, welches in märchenhaſten Farben

verwandlungen erſtrahlt.

Kinematograph (lebende Photographien).
Die reichhaltigen Scenen des Apparats gewähren in ihren rieſenhaften Dimen
ſionen den Eindruck abſoluter Lebenswahrheit und ſind von wunderbarer
Schärfe, es ſind Glanzleiſtingen photographiſcher. Zu erwähnen ſind. Parade
des Amerikaniſchen Zirkus Barnum, der Zauberkünſtler, Sylphiden-Ballet.
Ausmarſch zur Frühjahrsparade nach dem Tempelhofer Felde in Gegenwart
Sr. Majeſtät, Schah von Perſien und Prinz von Siam, Kaiſer Wilhelm II.
begiebt ſich mit großem Gefolge zur Schiffstaufe, Einzug Jhrer Majeſtäten in
Jeruſalem uſw. Neu! Die ſächſiſche Kronprinzeſſtn aut Arme des Herrn
Giron in Henf, von der Promenade in das Hotel zurückkehrend. (Authen
tiſche Aufnahme.) Reu! Der impoſante Leichenzug des Heh. Kommerzien
rat Krupp in Eſſen. Die Vorführungen geſchehen mit Begleitung des

n Rieſen-Konzert-Phonographen.
Näheres die Programme. Sreiſe der Blätze: Jm Vorverkauf bei Herrn

Fechner: 1. Platz 50 Pfg. 2. Platz 30 Pfg. An der Abendkaſſe: 1. Platz
60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. Kinder zahlen auf allen Pläßen die Hälfte

Zu dieſem ſeltenen Kunſtgenuß ladet ergebenſt ein

die Direktion T. Lüter aus Berlln.

Dalma
echt nur jn versiegelten

grünen Pacheten a 30u. 50 Pf.

ſötet sicher alle Insecten sammt Lrut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwahen,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Als Merlobke empfehlen ſich

Helene Prenſch

Rdolf SchiwekDas allbekannte beliebte

Weizenbier eldwebel
iſt wieder eingetroffen und empfehlen im Xüßil.-Regt. Po. s

10 Flaſchen 1. Mark
30 3 Annaburg BrandenburgAug. Ageer.

Wilh. Kühnaſt.

Kechunngs Formulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Oſtern 1908.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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